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Denutſchland. 


Berlin, 4. September. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
bemerkt, daß auch außerhalb der Grenzen des 
Dreibundes die Kaiſerbegegnung diesmal beſondere 
Beachtung finden werde. Der Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in Oeſterreich habe allerdings keinen 
andern Zweck, als die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen und die friedlichen Beſtrebungen beider 
Mächte zu beſtätigen. „Aber dieſe Bedeutung 
würde“, heißt es weiter, „weil ſie eben nur die 
Beſtätigung einer allgemein feſtſtehenden That⸗ 
ſache iſt, kaum im Stande ſein, die Aufmerkſam⸗ 
keit in beſonderem Maße nach außerhalb der 
Grenzen des Dreibundes in Anſpruch zu nehmen, 
wenn nicht die Ereiguiſſe der letzten Wochen von 
ſelbſt darauf hingewirkt hätten. Die Flotten 
parade in Kronſtadt iſt der Ausgangspunkt von 
einer Reihe mehr oder weniger verbürgter Kom⸗ 
binationen geweſen, welche das Thema eines Ge 
genſatzes zwiſchen dem Dreibunde und anderen 
Mächten behandelten. Wir ſagen nicht, daß die 
Auffaſſungen, die ſich in der ausländiſchen Preſſe 
hieran knüpften, irgend welche Begründung und 
Berechtigung hatten. Aber Thatſache iſt, daß 
ſich die Gedanken aller Orten mit jenem Gegen— 
ſatze in irgend einer Weiſe beſchäftigten. Ganz 
natürliche Folge wird es ſein, daß nunmehr die 
Kaiſer⸗ und Kanzlerbegegnung in Oeſterreich bei 
etwaigen weiteren Erörterungen über jenes Thema 
gerade in der ausländiſchen Preſſe eine hervor⸗ 
ragende Rolle — gleichgültig, in welchem Sinne 
— ſpielen wird. Daher wird man nicht fehl 
gehen, wenn man annimmt. daß ſie mehr, als 
dies in den letzten Jahren bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten der Fall war, Gegenſtand beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit ſein wird. Es iſt dies aber nicht 
der Zweck, den die beiden Monarchen mit der 
Begegnung verbinden, ſondern die natürliche 
Folge außerhalb liegender Verhältniſſe. Der 
Dreibund braucht mit der Beachtung, welche die 
Begegnung findet, nicht unzufrieden zu ſein. 
Man kann ſagen, daß ſich hiermit das natürliche 
Schwergewicht ſeiner Bedeutung von ſelbſt gel⸗ 
tend macht. Vielleicht aber darf er gerade jetzt 
mit beſonderer Befriedigung auf die Geltend⸗ 
machung dieſes Schwergewichts, wie es ſich in 
der Kaiſerbegegnung ausdrückt, hinblicken; denn 
ſie kann nur eine wohlthätige, beruhigende Wir⸗ 
kung ausüben. Jedenfalls aber dürfen die Länder 
und Völker des Dreibundes mit wenugthuung 
die Kaiſerbegegnung begrüßen, weil ſie der Welt 
von Neuem nicht nur die friedliche Bedeutung 
des Dreibundes, ſondern auch die Thatſache ſeines 
Gedeihens und feiner vollen Kraft und Geſund⸗ 
heit vor Augen führt.“ 

— Das „Straßburger Tageblatt“ verthei⸗ 
digt den Paßzwang und ve ſucht den Nachweis, 


daß der Fremdenverkehr in dieſem Jahre ſo leb⸗ 


haft ſei, wie noch nie zuvor. Die ausbleibenden 


Franzoſen würden in den Vogeſenhotels durch fallen. 


Altdeutſche mehr als erſetzt. 


Ueber die Verbreitung der Handapotheken ein Volksnahrungsmittel 


treten, und es iſt nicht unmöglich, daß, wenn die 
neue Entdeckung hält, was ſie verſpricht, ſie 
den Anſtoß zu einer erneuten Reviſion der 
9 für Metermaße und Gewichte geben 
dürfte. 

— Die Sätze des am 1. September d. J. 
in Kraft getretenen allgemeinen Ausnahmetarifs 
für Getreide und Mühlenfabrikate im Lokal- und 
Wechſelverkehr der preußiſchen Staatsbahnen ꝛc. 
gelten, ſoweit dieſelben billiger ſind, als die nor⸗ 
malen Sätze des Spezial Tarifs II., auch für den 
Artikel Kleie aller Art. Dieſe Beſtimmung tritt 
ferner in Wirkſamkeit für alle diejenigen deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen, welche den ge: 
nannten Ausnahme⸗Tarif gleichfalls bereits ange⸗ 
nommen haben. Im Anſchluß an die in der Be⸗ 
kanntmachung ſeitens der königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion vom 29. Auguſt d. J. aufgeführten Bahnen 
find dem Ausnahme⸗Tarif noch beigetreten: die 
mecklenburgiſche Südbahn, Werrabahn, ohne 
Kilometerzuſchläge, Kerkerbachbahn, Georgs⸗Ma⸗ 
rien⸗Hütten-Eiſenbahn, mit Station Georgs⸗ 
Marienhütte, Stendal⸗Tangermünder, Halberſtadt⸗ 
Blankenburger, mit beſonderen Zuſchlägen, Arn⸗ 
ſtadt⸗Ichtershauſener, Hohenebra⸗Ebelebener, 
Ilmenau⸗Groß⸗Breitenbacher, Ruhlaer, Weimar⸗ 
Berka⸗Blankenhainer Eiſenbahn. Die letzten fünf 
Bahnen mit Kilometerzuſchlägen. 

— Ueber den Erſatz des Roggenbrodes er: 
hält das „Berl. Tagebl.“ nachſtehende Zuſchrift 
aus Berlin: Da wir allem Anſcheine nach einer 
Zeit entgegengehen, in welcher dem Weizenbrod 
ein größerer Antheil als bisher an der Ernährung 
unſeres Volkes zufallen ſoll, ſo iſt die Frage 
wohl angezeigt: Welche Art Weizenbrod iſt die 
nahrhafteſte und geſündeſte, aber auch am meiſten 
ſättigende? Sollte der an Roggenbrod gewöhnte 
Menſch mit dem üblichen Weißbrod ſeinen Hunger 
ſtillen, ſo wäre dieſe Ernährung höchſt koſtſpielig, 
ſelbſt wenn der Preis noch bedeutend niedriger 
wäre als jetzt. Dasjenige Brod aber, welches 
die genannten drei Erforderniſſe unſtreitig in ſich 
vereinigt, iſt das Weizenſchrotbrod, zu deſſen all⸗ 
gemeiner Einführung man unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden dem Volke nur Glück wünſchen könnte. 
Es iſt geſünder und leichter verdaulich, was von 
den meiſten Aerzten, die es mit Vorliebe magen⸗ 
leidenden Perſonen verordnen, beſtätigt werden 
kann. Wegen feines Reichthums an knochenbil⸗ 
denden Beſtandtheilen eignet es ſich vorzüglich 
zur Ernährung der im Wachsthum befindlichen 
Jugend. Es iſt nahrhafter und ſättigender, dies 
können die Vegetarianer beweiſen, welche ohne 
dieſes wichtigſte Nahrungsmittel kaum ihre 
Pflanzendiät durchführen könnten. Der Preis iſt 
ſchon jetzt billiger als der des gewöhnlichen Weiß⸗ 
brodes, wenn man den unglaublich höheren 
Nährwerth und die dadurch erreichte nachhaltigere 
Sättigung in Betracht zieht. Es würde aber bei 
allgemeinerer Konkurrenz ſicher noch im Preiſe 
Man kann nach alle dieſem alſo nur 
daß das Weizenſchrotbrod recht bald 


wünſchen, 
werde. Auch das 


im deu' ſchen Reiche veröffentlicht die „Apotheker⸗ Roggenſchrolbrod tit für kräftige Magen dem ge⸗ 
Zeitung“ eine Statiſtik, aus welcher erſichtlich wöhnlichen Roggenbrod ſehr vorzuziehen. 


it, daß es ſolcher Apotheken noch 435 giebt. 


Davon entfallen 140 auf Preußen, 218 auf einfuhr im Togogebiet ſaſſen die Hoffnung auf⸗ 
Baiern, 29 auf das Königreich Sachſen, 1 aufkommen, daß dieſer bedenkliche Handel jetzt all⸗ 


Würtemberg und 20 auf Elſaß⸗Lothringen. Wie 
hieraus hervorgeht, iſt das Handapothekenweſen 
nicht bloß relativ, ſondern auch abſolut in 
Baiern am kräftigſten entwickelt. In Elſaß⸗ 
Lothringen hatten ſich im Laufe der Zeit jo 
große Mängel im Handapothekenweſen gezeigt, 
daß daſelbſt ein mit dem 1. Juli d. J. in Kraft 
getretenes Geſetz erlaſſen wurde, welches die 
Mißſtände beſeitigen dürfte. In Baiern ſind die 
Klagen über die Handapotheken nicht weniger 
häufig. Die baieriſchen Apotheker beabſichtigen 
denn auch, an ihre Regierung die Bitte um 
eine Regelung des Handapothekeuweſens zu richten. 

— Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
bat, wie gemeldet, mit der deutſchen Oſtafrika⸗ 
linie zu Hamburg einen Rhedereivertrag voll⸗ 
zogen, wonach fie gemeinſchaftlich die Rhederei 
zwiſchen den deutſch⸗oſtafrikaniſchen Häfen Tanga 
und Dar-es⸗Salaam und Sanſibar⸗Bombay mit 
einem zu erbauenden Stahlſchraubendampfer be⸗ 
treiben werden. Es iſt damit ein Plan aus⸗ 
geführt, welcher bereits bei den Berathungen 
über die Beihülfe für die Oſtafrikalinie eine 
>. h & he Folge 
er deutſche Ausfuhrhandel nach Oſtafri ie⸗ 
riger als bisher wird und 945 en 
durch die Beihülfe bezweckt worden ift, nämlich 
den deutſchen Erzeugniſſen Abſatz in Oſtafrika 
zu verſchaffen, jetzt einfach undurchführbar er⸗ 
ſcheint. Für die Ausfuhr von Gütern aus Oſt⸗ 
afrika nach Hamburg hat die deutſche Linie heute 
noch faſt gar keine Bedeutung. Trotz der Bei⸗ 
hülfe ſind die Tarife jo hoch, daß eine Ver⸗ 
ſchiffung von oſtafrikaniſchen Erzeugniſſen, Elfen⸗ 
bein und Kopal ausgenommen, abſolut unmög⸗ 
lich iſt. Wer da weiß, welche Rolle bei der 
Beitragsfrage gerade die Hoffnung auf eine Ein⸗ 
fuhr von oſtafrikaniſchen Erzeugniſſen geſpielt 
du wird dieſes Ergebniß ſehr beklagenswerth 

nden. 

n Als vor längeren Jahren eine inter— 
nationale Kommiſſion in Paris zuſammentrat 
um die Urtypen des Normalmaßes (Meter) und 
Normalgewichtes (Kilogramm) zu beſichtigen und 
wiſſenſchaftlich genaue Kopien derſelben für den 
Bedarf der anderen Nationen anfertigen zu 
laſſen, entſchied fie ſich nach langwierigen Unter⸗ 
ſuchungen und bis in die kleinſten Einzelheiten 
gehenden Experimenten für eine Platin⸗Iridium⸗ 
miſchung, als des zur Anſertigung obiger Nor⸗ 

altypen am geeignetſten Materials, weil die 
erreſcndung der genannten beiden Metalle die 
n größte Sicherheit eines dauernd ſich 
niſſe debenden Betrages der Abmeſſungsverhält⸗ 
d ſſe darbot. Es ſind demnach ſämmtliche von 
795 Pariſer Urtypen des Normalmetermaßes ge: 
N nummenen Kopien aus einer Platin⸗Jridium⸗ 
hung hergeſtellt. Immerhin bot auch dieſe 
etallverbindung noch keine ganz befriedigende 
1 05 einer abſoluten Unveränderlichkeit gegen⸗ 
Einf den ausdehnenden bezw. zuſammenziehenden 
die Tlüffen der wechſelnden Temperaturgrade, und 
ber wiſſenſchaftliche Forſchung ermüdete nicht in 
abſol uche nach einer Metallverbindung von 
ter Stabilität. Vor Kurzem nun iſt der 
hanıler Akademie der Wiſſenſchaften von dem 
udigen Sekretär der Harlemer Akademie die 

ittheil i ; 
etalinennd geworden, daß bie Auffindung einer 
er a a gelungen ſei, deren chemiſche 
natlonglerulgre igenſchaften die von der inter⸗ 
€ bil en Meterkommiſſion angenommene Platin⸗ 
lademwerbindun überträfſen. Die Pariſer 
ie hat beſchloſſen der Sache näher zu 


— Die neueſten Ziffern über die Schnaps⸗ 


mälig eine Abnahme erfährt. Vom 1. April 
1889 bis 31. März 1890 hatte die Schnapsein⸗ 
fuhr für die kurze Togoküſte die faſt unglaubliche 
Höhe von 2,453,751 Litern erreicht. Die Ein⸗ 
fuhr vom 1. Januar bis 15. März 1,026,000 
Liter war beſonders hoch, da vom letzteren Da⸗ 
tum an die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich über die Einführung eines Zoll⸗ 
ſyſtems in den beiderſeitigen Gebieten an der 
Sklavenküſte in Kraft trat, wodurch die Schnaps⸗ 
einfuhr bedeutend höher als früher beſteuert 
wurde. Die Engländer hatten ſich früher mehr⸗ 
fach über den Schmuggel beklagt, welcher vom 
Togo nach der Goldküſtenkolonie, wo die Schnaps⸗ 
zölle höher waren, ſtattfand, und griffen nun zu 
einem geradezu verzweifelten Mittel, um die 
Deutſchen lahm zu legen. Es wurde ein reuer 
Zolltarif an der Goldküſte eingeführt, welcher die 
Einfuhr weſtlich vom Volta ſehr ſtark beſteuerte, 
das Land zwiſchen dem Fluſſe und dem deutſchen 
Gebiete dagegen faſt ſteuerfrei ließ. Der Tarif 
trat mit dem 1. Mai 1890 in Kraft und die 
deutſchen Schnaps einführenden Kaufleute der 


davon wird ſein, daß Togoküſte ſahen ſich plötzlich im Beſitz rieſiger 


Quantitäten Waaren, zumal auch ein großer 


Theil des durch das deutſch-engliſche Abkommen z 


deutſch gewordenen Togogebiets dicht hinter der 
engliſchen Küſte liegt. Da natürlich eine Zoll⸗ 
grenze hier nicht eingeführt werden kann, jo 
ſtrömte rer ganz billige Schnaps von dem eng⸗ 
liſchen Keta in das Land hinein. Die Folge 
dieſer direkt gegen die Deutſchen gerichteten Zoll⸗ 
verordnung war, daß die deutſche Einfuhr in 
Togo ſank; ſie betrug vom 1. April 1890 bis 
zum 31. März 1891 nur 541,221 Liter, und 
naturgemäß zeigte das erſte Vierteljahr die 
ſchwächſte Einfuhr (63,718 Liter). Im Viertel⸗ 
jahr Januar — März 1891 tft die Einfuhr aller⸗ 
dings wieder auf 216,412 Liter geſtiegen. Vom 
1. April 1891 bis 30. Juni 1891 hat die 
Schnapseinfuhr die Höhe von 115,217 Liter er⸗ 
reicht, was alſo im Jahre 450,000 Liter ergeben 
dürfte. Wenn nun alſo in der deutſchen Togo⸗ 
kolonie die Schnapseinfuhr eingefehränft worden 
iſt, ſo hat das engliſche Keta dagegen rieſige 
Maſſen Schnaps eingeführt. Im Vierteljahr 
Juli bis September 1890 wurden in Togo nur 
96,943 Liter eingeführt, in die Goldküſte dagegen 
in derſelben Zeit faſt eine Million Liter. In 
der engliſchen Goldküſtenkolonie hat die Regie⸗ 
rung im Jahre 1891 für 793 Vollmachten zum 


Zimmer ſo ziemlich beſetzt. 


Abend ⸗Ausgabe. 


tive, der Tender und fünf Wagen geriethen aus 
den Schienen, Eiger der letzteren find 1 

er 
Magdeburger Zug erlitt eine Verſpätung von 45 


Vom Perſonal iſt Niemand verletzt. 
Minuten. Beide Hauptgeleiſe ſind geſperrt. 
Köln, 4. September. 


Petersburger Berichterſtatter der „Köln. 


meldet, der vor Jahresfriſt auf Befehl des Zaren 
eingeſetzte Ausſchuß, der ſich mit den Mobil⸗ 
machungsvorbereitungen für die Koſackenheere zu 


beſchäftigen hatte, habe nunmehr ſeine Arbeiten 


in ſehr erfolgreicher Weiſe beendet, ſo daß die 
geſammten Koſackenheere künftighin weit früher 


kriegsfertig ſein würden, als bisher. Der Zar 
ſei derart mit den Arbeiten des Ausſchuſſes zu⸗ 
frieden, daß er jedem Mitgliede ſeinen beſonderen 
Dank ausſprach. 

er, 3. September. Seit einigen Tagen 
iſt der Fremdenzufluß aus Anlaß der Ausſtellung 


des heiligen Rocks etwas ſtärker geworden, und 


es haben wenigſtens die ſtändigen Hotels ihre 
Oede und leer bleibt 
es indeſſen nach wie vor in der großen Mehrzahl 
der Bierzelte; auch die Nachtlager in den Privat⸗ 
häuſern werden höchſtens zum zehnten Theile be⸗ 
nutzt. Das Domkapitel hat berathen, wie der 


Kalamität abzuhelfen ſei, und dürfte an die Pfar⸗ 
rer Waile erlaſſen haben, welche beſtimmt 
ſind, dem 


eihäftsgang in Trier aufzuhelfen. 
Das Stadtverordnetenkollegium beſchloß geſtern 
— allerdings nicht ohne lebhaften Widerſpruch — 
in den Blättern durch eine amtliche Bekannt⸗ 
machung den Theuerungsgerüchten über Trier 
entgegenzutreten. Dieſe Maßregel kommt freilich 
ein wenig post festum. Die Zahl der Pilger, 
welche bis geſtern Abend an der Reliquie vor⸗ 
übergezogen ſind, beläuft ſich auf 543,000. Heute 
iſt ſehr günſtiges Wetter eingetreten, was natür⸗ 
u zur Erhöhung des Bierverbrauchs weſentlich 
eiträgt. 

Altona, 4. September. Nach der „Weſer⸗ 
Zeitung“ brachten kürzlich Berliner Blätter die 
Nachricht, daß das Lockſtedter Lager bei 
Itzehoe aufgehoben werden ſolle, weil ſich die 
Schießbahn für die weittragenden Geſchütze als 
nicht lang genug erwieſen habe. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt laut der „R. Z.“ dahin zu berichtigen, 
daß das Lockſtedter Lager fortan nur vom neunten 
Armeekorps benutzt werden ſoll. während bisher 
auch von einem Theile des zehnten Armeekorps 
dort Schießübungen abgehalten wurden. Für 
das zehnte Armeekorps wird nunmehr ein Lager 
bei Lüneburg errichtet. Das Lockſtedter Lager 
wird nicht aufgehoben, ſondern durch Ankauf 


noch vergrößert werden, da für die Artillerie eine 
Strecke von 6000 Meter und für die Infanterie 
eine ſolche von 4000 Meter erforderlich iſt. 
Außerdem ſind 2000 Meter zur Bewegung der 
Truppen nöthig. 
Lager eine ſtändige Garniſon liegen, und für den 
nächſten Sommer iſt dort die Konzentrirnng des 
neunten Armeekops in Ausſicht genommen. 

(W. T. B.) brechen des Landesverraths, begangen von der 


Fortan ſoll im Lockſtedter 


Eiſenach, 4. September. 
Die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar iſt aus 
Helgoland wohlbehalten hier angekommen und 
wurde von dem Großherzoge, der Herzogin Eli⸗ 
ſabeth, ſowie den Spitzen der Behörden am 


Bahnhofe empfangen, von wo ſich die Herrſchaften 
nach der Wartburg begaben. 


München, 4. September. Ueber den weite⸗ 


ren Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen 
äußern ſich heute die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ alſo: 


„Die erſte Leſung wird, was nunmehr feſt⸗ 


ſteht, ſpäteſtens am Sonnabend beendet ſein. Es 
tritt alsdann, wie ſchon erwähnt, in den Be⸗ 
rathungen ein Pauſe ein, während welcher von 
den Delegirten an die Regierungen Bericht er⸗ 
ſtattet und neue Inſtruktion eingeholt wird. Daß 
Differenzpunkte vorhanden ſind, iſt ſelbſtredend, 
doch iſt durchaus kein Grund zu der Annahme 
gegeben, als könnten Schwierigkeiten hieraus ent⸗ 
ſtehen, wie ſie während der Verhandlungen mit 
der Schweiz ſich herausgebildet haben. Die 
Vollmachten des italieniſchen Generalſekretärs 
Malvano find viel weittragender und dieſer mit 
den Wünſchen und Abſichten der italieniſchen Re⸗ 


gierung zu innig vertraut, als daß unüberwind⸗ 
liche Hemmniſſe entſtehen könnten. Die von 
Rom aus, angeblich von dortigen offiziöſen 
Kreiſen verbreiteten peſſimiſtiſch gefärbten Si⸗ 
tuationsberichte ſtammen ganz gewiß nicht aus 
informirten Quellen, ſuchen ſich aber als offiziös 
u geben, um vielleicht gewiſſe Sonderzwecke 
hierdurch erreichen zu können.“ 

Ebenſo ſoll ſich, nach einer Münchener Kor⸗ 
reſpondenz der „Köln. Ztg.“, der italieniſche Be⸗ 
vollmächtigte Malvano ſehr befriedigt über den 
bisherigen Verlauf der Verhandlungen aus⸗ 
geſprochen haben. Allerdings bleiben gerade 
die ſchwierigen Punkte der zweiten Leſung vorbe- 
halten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Schwarzenau, 4. September. Das heutige 
Manöver nahm einen äußerſt intereſſanten Ver⸗ 
lauf; nur war das Wetter wieder ſehr heiß, und 
in Folge deſſen gab es auch heute wieder zahl⸗ 
reiche Marode. Im Ganzen wurden geſtern und 
beute zuſammen über hundert Marode gezählt, 
darunter beſonders viele Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute. Zwei Soldaten ſind in Folge Son⸗ 
nenſtichs todt geblieben. Kaiſer Wilhelm, der 
heute 3½ Stunden ohne Unterbrechung zu Pferde 


ſaß, folgte mit großer Aufmerkſamkeit dem Gang Man wird ſich nur noch 
Befinden des Kaiſers iſt äußerſten Noth entſchließen, wenn man Alles ver⸗ 
vortrefflich. Dem Leibarzt Dr. Leuthold ſtieß ſucht hat, ihn zu vermeiden. 


des Manövers. Das 


geſtern, wie bereits gemeldet, ein kleiner Unfall 
zu, der glücklicher Weiſe ohne ernſtere Folgen ge⸗ 


Branntweinverkauf etwa 44,300 Mark eingenom⸗ 
men. In Keta, welches mit nächſter Umgebung 
etwa 4000 Einwohner zählt, ſind vierzig Brannt⸗ 
weinſchänken aufgethan! Nach dieſem Ergebniß 
ſoll man uns füglich mit dem Gerede von der 
Kolonial-Erbweisheit der Engländer verſchonen; 
auch wird Niemand mehr die Engländer ernſt 
nehmen, wenn ſie ſich über die Schnapseinfuhr 
nach den deutſchen Kolonien ſittlich entrüſten. 
Beklagenswerth bleibt es dabei in höchſtem 
Grade, daß durch ſolche Zollkämpfe ein afrikani⸗ 
ſches Volk moraliſch und körperlich zu leiden hat, Diner ſtatt. Bei demſelben ja 
und daß es nicht möglich zu werden ſcheint, eine des Kaiſers Franz Joſef Se. Majeſtät der Kaiſer 
Einigung in der Weiſe herbeizuführen, daß Wilhelm, Prinz Georg von Sachſen, der Reichs⸗ 
die Zollſätze gleichmäßig zu einer Höhe, die be⸗ kanzler General von Caprivi und der Miniſter 
ſchränkend oder verhindernd wirken kann, ge⸗ des Auswärtigen Graf Kalnoky. Zur Linken des 
ſteigert werden. Kaiſers Franz Joſef ſaßen der König von Sachſen, 
Potsdam, 4. September. Der geſtern von der Herzog von Würtemberg, der Botſchafter 
Berlin um 5 Uhr 50 Minuten hier eintreffende Prinz Reuß und der Oberſtſtallmeiſter Prinz 
Güterzug entgleiſte bei ſeiner Einfahrt in den von Thurn und Taxis. Nach dem Diner fand 
hieſigen Bahnhof, wahrſcheinlich in Folge der] Cercle ftatt. 
Umbauten des Außenbahnſteiges. Die Lokomo⸗“ Prag, 4. September. 


blieben iſt. Die darüber verbreiteten ungünſti⸗ 
gen Gerüchte erwieſen ſich als ſtark übertrieben. 
Dr. Leuthold ſtürzte mit dem Pferde und erlitt 
einige unbedeutende Kontuſtonen. die heute ſchon 
ſo gut wie geheilt ſind. Dr. Leuthold iſt heute 
bereits wieder ausgegangen. 

Schwarzenau, 4. September. (W. T. B.) 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und der 
König von Sachſen ſtatteten heute Nachmittag 
dem Erzherzoge Karl Ludwig in Windigſteig 
einen Beſuch ab. Abends eh Uhr fand ein 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Nlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aktionsko mitee der Ausſtellung verſendet folgen⸗ 
des Communiqué: 

Da; Aktionskomitee wird in Gemeinſchaft 
mit dem Verkehrsausſchuß Vorkehrungen treffen, 
damit bei der zu erwartenden großen Anzahl der 


Der militäriſche Beſucher vom 6. bis 9. d. M. durch die Bür⸗ 
tg.“ gerſchaft ſelbſt die Ordnung aufrecht erhalten 


werde. Das Aktionskomitee iſt überzeugt, daß 
zufolge dieſer Vorkehrungen jede Intervention 
der Behörde unnöthig fein, und das Publikum 
die Ordner in jeder Richtung unterſtützen 
werde. 

Laibach 4. September. (W. T. B.) Die 
Leiche des Landrichters Dr. Holſt aus Schöne⸗ 
berg bei Berlin, welcher bei Beſteigung des 
2 4 verunglückte, iſt heute früh 1 ahe 
worden. 


Frankreich. 


Emile Zola, der vor einigen Wochen das 
Schlachtfeld von Sedan beſucht hatte, um Studien 
für ſeinen neuen Roman zu machen, widmete 
Sedan am Gedenktage der Schlacht im „Figaro“ 
0 Artikel. Er äußert ſich in demſelben, wie 
olgt: 

„Heute iſt der ſchreckliche Tag. Es iſt un⸗ 
denkbar, daß ein in bat Unglück, je eine 
andere Nation getroffen hat. Seit 20 Jahren 
hat man dieſe Erinnerung nicht wachrufen kön⸗ 
nen, ohne daß ſich das Herz vor Scham und 
Zorn zuſammenſchnürte. Aber auf dem Grunde 
dieſes bitteren Gefühls findet ſich die Empfin⸗ 
dung eines heilſamen Leidens und einer mänu- 
lichen Heilung, eine Reinigung durch den 
Schmerz über die Größe des Unglücks. Ja, 
dieſes Blutbad war nöthig. Die Lektion er⸗ 
ſcheint jetzt ſchrecklich, aber nützlich. Dieſe 
unſerem Hochmuth ertheilte Ohrfeige, dieſer 
Aderlaß war nöthig, um unſere Geſundheit wieder 
herzuſtellen. .. Man hat viele Fehler began⸗ 
gen. Aber erſcheinen dieſe Fehler nicht heute 
als die zuſammenhangloſen Ergebniſſe unſeres 
krankhaften Zuſtands? Wichliger als die begange⸗ 
nen Fehler find die phyſiologiſchen und pfycholo⸗ 
giſchen Urſachen, die über das Geſchick eines 
Volks entſcheiden. Wenn unſere ſieben Armee⸗ 
korps ſo unvernüftig zwiſchen Metz und Froſch⸗ 
weiler aufgeſtellt waren, daß ſie keinen Angriff 
vornehmen konnten, wenn Mac Mahon ſich bei 
Froſchweiler ſchlagen ließ, ohne vom Herannahen 
des Feindes Kunde zu haben; wenn er ſpäter, 
ſtatt den Feind vor Paris zu erwarten, wie 
Jedermann annahm und er ſelbſt beabſichtigte, 
dem unſinnigen Triebe gehorchte, der ihn veran- 
laßte, nach Sedan zu gehen, wenn Bazaine ſich 
vor Metz feſtſetzte, anfangs vielleicht aus Ver⸗ 
blendung und Unfähigkeit, dann aus immer noch 
nicht aufgeklärtem Grunde: ſo muß man zugeben, 
daß alle dieſe wie zum Vergnügen angehäuften 
Dummheiten nicht die Fehler Einzelner ſind, die 
unglücklichen Generälen, mittelmäßigen oder ehr⸗ 
geizigen Perſonen zur Laſt fallen, ſondern Ver⸗ 


ganzen Nation. Jeder von uns trägt einen 
Theil der Verantwortung an ihnen. Es iſt keine 
Schande, heute dieſe Gewiſſensprüfung vorzu⸗ 
nehmen. Im Augeſichte Deutſchlande, das noch 
erfüllt war von ſeinem Siege über Oeſterreich 
verjüngt durch deu Aufſchwung nach ſeiner Ein⸗ 
beit, das weiſe und gebildete Männer an feiner 
Spitze hatte, die bereit waren, ſich beim 
erſten Signal zu erheben, da erſchien Frankreich 
in ſeinem Innerſten verfault durch die Unbeweg⸗ 
lichkeit des Stolzes ſeiner kriegeriſchen Ueber⸗ 
lieferung. Das Kaiſerreich hat ſicher dazu bei⸗ 
getragen, das Uebel zu verſchlimmern, aber die 
eigentlichen Urſachen reichen weiter zurück. Unſere 
fo ruhmreiche afrikaniſche Schule war hinſichtlich 
des großen Krieges wie ihn die Deutſchen ver⸗ 
ſtehen, ſehr weit zurückgeblieben. Warum 
herrſchte eine ſo vollkommene Unwiſſenheit und 
Unfähigkeit unter unſeren Führern, die ſo tapfer 
waren und doch zurückweichen mußten, ohne ſelbſt 
zu wiſſen, warum ſie dies thaten? Sie fanden 
ſich waffenlos. Das Kriegsmaterial war un⸗ 


genügend. Die Truppen waren verſchlech⸗ 
tert durch das Loskaufungsrecht, unbot⸗ 
mäßig und unfähig, zu ſiegen. Ein Volk 


muß, um zu ſiegen, an der Spitze der Völker 
ſtehen, die Wiſſenſchaft, die Kraft und das Genie 
ſeiner Zeit darſtellen Das hatten wir vergeſſen. 
Wir hatten uns überflügeln laſſen, während wir 
in eitlem Selbſtvertrauen auf unſeren alten 
Ruhm pochten. Und darum mußte Frankreich, 
das ſeine Fahnen ſiegreich nach allen europäiſchen 
Hauptſtädten trug, als es die Kraft und das 
Genie darſtellte, am Schlendrian und an der 
Dummheit im Gefängniſſe von Sedan zu Grunde 
gehen.“ Nachdem Zola den Verlauf der Belage⸗ 
rung, die Verwirrung in der Umgebung des 
Kaiſers und die Uebergabe von Sedan geſchildert, 
fährt er fort: Man muß dieſe ſtarke und bittere 
Wahrheit jetzt, wo wir ſie hören können, ſagen. 
Es ſchien lange ſo, als ob es mit Frankreich zu 
Ende ſei. Als ob wir uns nicht wieder erheben 
könnten, erſchöpft von Blut und Milliarden. 
Aber Frankreich hat ſich wieder erhoben, ſeine 
Scham und Furcht ſind geſchwunden. Niemand 
wünſcht den Krieg. Wir haben in Sedan die 
Legende unſeres ſtreitſüchtigen Geiſtes eingeſargt, 
dieſe Legende, nach welcher der franzöſiſche Sol⸗ 
dat ohne Grund, nur zum Vergnügen auszog, 
um benachbarte Reiche zu erobern. Mit den 
neuen Waffen iſt der Krieg etwas Furchtbares. 
zum Kriege in der 


unabänderliche Nothwendigkeiten könnten heute 
zwei Nationen gegeneinander werfen ... Man 
muß den 1 ruhig erwarten. Wir haben ihn 
jetzt nicht zu fürchten. Die Zeit hat für uns 
gearbeitet und wird jetzt gegen unſere Sieger 
arbeiten. Nichts bleibt in der Welt ſtehen: 
Alles ändert ſich. Wer ſich auf der Höhe ver⸗ 
gißt, ſinkt. Wir haben dies ſchwer büßen 
müſſen, die wir in dem Augenblick, als wir 
dem Verhängniß entgegengingen, fo vertrauens⸗ 
voll auf den überlieferten Erfolg unſerer 
Waffen waren. Deutſchland, das ſeit 20 Jahren 
ſo groß iſt, ſteht auf dem Gipfel ſeiner Macht. 
eint es aber nicht, als ob man ſchon ein 
dumpfes Krachen hörte?“ 

Da Zola zu dem reizbaren Geſchlecht der 
Dichter gehört, ſo darf man ſich, ſagt hierbei 
die Frankf. Zig, über das Gaukelſpiel feiner 
Phantaſie, das ihn ſogar ſchon ein „dumpfes 
Krachen“ hören läßt, nicht allzu ſehr wundern. 

8, 2. September. In Anbetracht der 
Krankheit der Königin von Rumänien wäre es 
ganz abgeſehen von andern Erwägungen — 


(W. T. B.) Das wobl angemejjen geweſen, wenn die Familie Va⸗ 


Nur zwingende, iſt 


carescu und ihre Freunde ſich einiger Zurückhal⸗ 
tung befleißigten und die Oeffentlichkeit weniger 
von ihren Angelegenheiten unterhielten. Dieſes 
Gefühl ſcheinen ſie aber nicht zu haben, denn die 
franzöſiſchen Blätter ſind voll von Mittheilungen, 
die nur auf ſie als Quelle zurückgeführt werden 
können. So iſt das „XIX. Siecle“ in die Lage 
verſetzt worden, einige Gedichte zu veröffentlichen, 
die Prinz Ferdinand früher an Fräulein Vaca⸗ 
rescu gerichtet hat, und der „Gaulois“ bringt 
Auszüge aus Stammbüchern, in denen Fräulein 
Vacarescu verſichert, es ſei ihr höchſter Wunſch 
„zu ſterben in den Armen ihrer Königin, mit 
einem Kuſſe von ihrer Mutter und der Erinne⸗ 
rung an den Abweſenden“. Andererſeits ver⸗ 
breiten andere Blätter, mit welcher Hingabe 

räulein Vacarescu die leidende Königin pflege, 
und ſie vergeſſen dann ſelten hinzuzufügen, daß 
das Ehepaar Scheffer ſich nach wie vor der 
größten Zuneigung der Königin erfreue und daß 
von einer Beſeitigung deſſelden gar keine Rede 
ſei. Dieſe immer wiederkehrende Verſicherung 
bietet vielleicht einen Anhalt, aus dem man dar⸗ 
auf ſchließen kann, von welcher Seite dieſe unter 
den obwaltenden Umſtänden doppelt taktloſen Ver⸗ 
öffentlichungen ausgehen. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die ganze franzöſiſche Preſſe auf der 
Seite der Familie Vacarescu ſteht und den ab⸗ 
gebrochenen Liebesroman wieder angeknüpft ſehen 
möchte. Dabei giebt man ſich kaum die Mühe, 
dies aus ſentimentalen Gründen zu erklären, 
ſondern ſpricht ganz offen die Abſicht aus, daß 
man die Sache fördern müſſe, um den franzöſi⸗ 
ſchen Einfluß in Rumänien zu ſtärken und den 
deutſchen zu untergraben. 


Italien. 

Rom, 4. September. (W. T. B.) Die 
Nachricht des „Capitan Fracaſſa“ über eine ern⸗ 
ſtere Erkrankung des Papſtes beſtätigt ſich nicht. 
Der Papſt promenirte geſtern wie heute über 
eine Stunde im Garten, ertheilte im Vorüber⸗ 
gehen mehrere Audienzen und empfing ſodann 
wie gewöhnlich den Staatsſekretär Rampolla, 
ſowie die päpſtlichen Prälaten. / 

Rom, 4. September. (W. T. B) Die 
Blätter erklären die Nachricht, der Kriegsminiſter 
beabſichtige die probeweiſe Mobiliſirung eines 
Armeekorps, auf das entſchiedenſte für unrichtig. 

Rom, 4. September. Die fkandinaviſche 
Reiſe des Prinzen von Neapel nimmt einen 
überaus befriedigenden Verlauf. Seine Fahrten 
find vom beſten Wetter begünſtigt, und die Be⸗ 
völkerung bereitet dem hohen Reiſenden überall 
eine ſehr freundliche Aufnahme. In den letzten 
Tagen des Auguſt hat der Kronprinz das Nord⸗ 
kap berührt, die große Fiſchereiſtation in Lyngen 
Fjord beſichtigt, den Berg Torghatten beſtiegen 
und Namſos beſucht, deſſen Einwohnerſchaft den 
Prinzen lebhaft begrüßte. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 4. September. Die „Stan⸗ 
dard“⸗Meldung, betreffend das angebliche ruſſiſch⸗ 
türkiſche Abkommen in der Dardanellenfrage, hat 
berechtigtes Aufſehen hervorgerufen und zu zahl⸗ 
reichen, mitunter recht intereſſanten Preßerörte⸗ 
rungen Anlaß gegeben, die aber insgeſammt den 
Kern der Sache nicht treffen, weil ſie die Gründe 
des wachſenden Einfluſſes Rußlands in Konſtan⸗ 
tinopel nicht hinreichend genug würdigen. Es iſt 
eine an den politiſchen Zentralſtellen allgemein 
bekannte Thatſache, daß der engliſche Einfluß am 
Goldenen Horn ſeit Jahren im Rückgange ſich 
befindet. Die Urſache hierfür hat man jedoch, 
zur Zeit wenigſtens, nicht ſo ſehr auf dem ſtaats⸗ 
politiſchen, als auf dem finanzpolitiſchen Gebiete 
zu ſuchen, was alsbald einleuchtend wird, wenn 
man ſich die Rolle vergegenwärtigt, welche ge⸗ 
wiſſe engliſche Finanzinſtitute und zahlreiche eng⸗ 
liſche Spekulanten in der Türkei, zugleich aber 
auch auf Unkoſten der Türkei und zum Nach⸗ 
theile des wirthſchaftlichen Gedeihens derſelben 
ſpielen. Thatſächlich macht ſich auf türkiſchem 
Boden, unter dem Schutze der türkiſchen Geſetze 
und begünſtigt durch die bevorzugte Stellung des 
Inſtituts der dette publique ein meiſt von eng⸗ 
liſchen Unternehmern geführtes Spekulantenthum 
breit, deſſen Manipulationen im Weſentlichen auf 
eine finanzielle Ausſchlachtung des ottomaniſchen 
Reiches hinauslaufen. Unter dem Einfluſſe 
dieſer Sorte von Leuten wird die Verwaltung 
der dette publique, die doch ebenſowohl den ma⸗ 
teriellen Intereſſen des Landes, als den finan⸗ 
ziellen Intereſſen der türkiſchen Bondholders ge⸗ 
recht zu werden beſtimmt iſt, mehr und mehr zu 
einem Auspowerungsmechanismus, welcher nach und 


nach alle, der Türkei noch zur Verfügung ſtehen⸗ 


den Hülfsquellen in die Kanäle des gedachten 
Spekulantenthums ableitet, und ſo regelmäßig 
ohne Scheu arbeitet, daß ſich der Moment, wo 
die Türkei saignée à blane daſtehen wird, fait 
mit mathematiſcher Gewißheit vorausberechnen 
läßt. Dieſe Sachlage, welche nicht nur auf der 
hohen Pforte, ſondern auch in den Kreiſen der 
europäiſchen Politik in Konſtantinopel wie anders⸗ 
wo bekannt iſt, erregt bei den Leitern des tür⸗ 
kiſchen Staates begreifliche Mißſtimmung. Dem 
britiſchen Botſchafter am Goldenen Horn, Sir 
Andrew White, iſt der Grund dieſer Mißſtim⸗ 
mung nicht unbekannt, ſo wenig es andererſeits 
in ſeiner Macht zu ſtehen ſcheint, demſelben ab⸗ 
zuhelfen. Daß aber in logiſcher Konſequenz einer 
auf die Dauer unerträglichen Lage die Türkei, 
um ihrer Ausſauger ledig zu werden, irgend einem 
verzweifelten Entſchluſſe zugedrängt werden muß, 
iſt klar, und wenn wir auch zuverlätfig zu wiſſen 
glauben, daß die „Standard“⸗Meldung zur Zeit 
nur als ballon d'essai betrachtet werden kann, ſo 
eigt ſie immerhin, daß man auch im Londoner 
Poreign Office ſich Rechenſchaft von den, durch 
das rückſichtsloſe Umgehen der engliſchen Speku⸗ 
lanten mit den türkiſchen Finanzen geſchaffenen 
politiſchen Gefahren ablegt. Es wäre wohl an⸗ 
gezeigt, daß auch anderer Orten dieſer Seite der 
Frage mehr Aufmerkſamkeit als bisher ſich zu⸗ 
wendete, denn ſonſt könnte der Zeitpunkt, wo die 
Türkei wirklich in den vom „Standard“ ſigna⸗ 
liſirten Weg einlenkte, raſcher eintreten, wie viele 
Leute denken mögen. 
London, 4. September. Die hochlonſer⸗ 
vative „St. James Gazette“ ſchreibt: Die offi- 
ziöfe Mittheilung über das ruſſiſch⸗türkiſche Ab⸗ 
ommen bezüglich der Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen ſcheint die Meldung des „Standard“, die 
Pforte habe Rußland in der Dardanelleafrage 
völlig nachgegeben, eher zu beſtätigen, als zu 
widerlegen. Die Türkei konnte Rußland nicht 


— 


offen das Recht einräumen, Kriegsſchiffe durch 
die Meerengen zu ſenden; allein die Türkei kann 
beide Augen zudrücken. Das iſt, was vereinbart 


— 8 Grabow a. O., Schulſtr. 2, 
Offene Stellen. Ste Wohnung zum 1. Oktober zu 
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1 Bügler auf Jackets N Fr Stube, Kammer, Küche zu BEE anf. 71. 


Gute Paletot-⸗ und sonen an un au bern Ah 
Jacket: Schneider finden Fuhrkr. 3 n22 dr Cu Dur 
dauernde Beſchäftigung bei: | mm 

H. B. Juda. Stuben. 
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i 1 freundl. möblirtes Zimmer ift an 1 auch 2 Herren 

: Einen Schneider gejellen zu vermiethen. Näheres Fiſchmarkt 8—9, 3 Tr. 
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elde Jackets verlangt * 
Neise, Philippſtr. 70, Hof II. Stube mit einwohnen gr, Wollweberſtr. 16, 1 Tr. t. _ 
TEE TER an auf nur a Ein ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle 
Schneidergeſellen entern, uanenr 59, ©. dv. &ı 


Aſchgeberſtr. 2, v. 4 Tr. . Zimmer ſofort 


ha rr. Behringerſtr. 5, 5 1 möbl. Zimmer fofort zu verm. 
Annoncen⸗Acquiſiteur 


fer feinen Kunſt⸗Verlag ſofort geſucht. Offerten unter 
: . 625 


1 ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle bei 
Ww. Schmidt, Roſengarten 61, Hof 1 Tr. 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Dresden. 


Ein o. Mann f Schlafſtelle Wilhelmſtr 14, H. b. I. 
Barbiergehülfen verlangt Bartelt, Rojengarten 3. 


Ein ordentl. Menſch findet ante Schlafſtelle ſogl. od. 
Schneide rgeſelle auf gute Qagerarbeit wird verlangt 


auch ſpäter Deutſcheſtr. 59. 
— Bagislavſtraße 7, Hof 3 Treppen. 


2 bord. Leute finden freundl. Schlafſtelle 


König⸗Albertſtr. 97, Hof pt., v. Berl. Thor. 
Mittwochſtr. 21—22, 4 Treppen. 


1 anſt. Mann f. Schlafſt. Burſcherſtr. 43, H. p. r. 1. Th. 
ae Schneidergeſellen auf Stück oder Woche 
Behringerſtr. 79, Seitenhaus 2 Tr. 


Ein junger Mann findet ſofort Schlafſtelle N 
Wallgaſſe 1, 1 Tr. 
Ein Tiſchler auf Kundſchaft⸗Arbeit ſogleich verlangt. 
Robert Wolfl, Wrangelſtr. 5. 


1 oder 2 anſtändige junge Leute finden ſofort freund- 
liche Schlafſtelle gr. Wollweberſtr. 19, H. 3 Tr. r. 
1 anſtändiger junger Mann findet freundliche Schlaf⸗ 
ſtelle Pladrinſtr. 17, 1 Tr. 
— EN „ auf gute Lagerarbeit 10 Mann. fr. Schlafſt. Frauenſtr. 25 Eing Pelzerſtr. H. p. r. 
Schneidergeſellen verlangt Jun 5 Leute finden gute Schlafſtelle 
5 E f Roſengarten 40, p. l. 
2 junge Leute find. helle Schlafſt. Roſengarten 50, v. 2 Tr. 
J. Mann f. frdl. Schlafft. alte Falkenwalderſtr 13, H. . III. 
Ein anſtändig möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


zum 1. Oktober zu permiethen 
Mönchenbrückſtraße 6, 3 Treppen links. 


I Schiffbaulaſtadie 17, Vorderh. 2 Tr. ein 
möblirtes Zimmer zu vermieten. 
710 0 1 ein freundl. möblirtes 
Friedrichſtr. 9, III . Zimmer zu verm. 
Ordl.j. Leutef. fr. Schlafft Hohenzollſt.67,Hth. 11 Gottſchalk. 


1 alte Frau, die ibr Bett hat, findet bei 2 einzelnen 
Leuten Wohnung Eliſabethſtr. 33, Hof part. 


Verkäufe. 


Kirſchſaft, 
Himbeerſaft 


friſch von der Preſſe empfiehlt 
1 


C. F. Baevenroth, 
Schuhſtraße 4. 


Schne dergeſellen auf gute Lager⸗Jackets auf Woche 
werden verl. Grabow, Langeſtr. 64a, II. 


— d P nd 
Sehneidergeſellen 
auf beſſere Lagerarbeit werden verlangt 
gr. Ritterſtr. 5, II l. 


Ichneidergeſellen dn dera, „ 


Einen Laufburſchen 


verlangt Kopp & Scholtz. 

Lehrling verlangt L. Piltz. . 
Tüchtige Former und 

Kernmacher, enden 


geübt ſind, finden dauernde Beſchäftigung und guten 
Verdienſt bei der 


Kaiſerlichen Torpedowerkftatt 


Friedrichsort. 2 
N sennfoflon a gute Lagerarb. (Paletots) 
Ichneidergeſellen a: N 

J. Sieg, Roſengarten 74, III. 
Wi de b AN, e n 


Korn⸗, Kartoffel- und 


. 0 ere reo 
Mehlſäcke, waſſerdichte 
>_ cke 0 Wagenpläne, Dreſch⸗ 


IE ERROR AN 


Weibliche. pläne und Bügelpläne 

— a — ia Pl an er 

Maſchinennähterim auf Jackets verlangt und billigiten in der Säcke und Planfabrif, Breite 
— Vehringerſtr. 79, Seitenhaus 2 Tr. ſtraße 61, Hof, im früher Pigerd’fhen Laden. 


5 Maſchinennähterin auf gute Jackets und Paletots 
verlangt Turnerſtraße 31, 2. Hof 3 Tr. 

1 Maſchinennähterim auf Knabenanzüge verlangt 
— Hohenzollernſtr. 7, h. l. 1 Tr. 

Maſchinennähterin auf große Knabenanzüge verlangt 

. Noſengarten 31, v. 1 Tr. 

1 tüchtige Hand- u. Maſchinennähterin auf Jackets 
u. Paletots verlangt Grabow a. O., Langeſtr. 64a, III 
Geübte Weſten⸗Nähterinnen verl. Roſengarteu 9—10. 1 

Tüchtige Handnähterinnen auf Jackets und Paletots 
verlangt Dummann, Reifſchlägerſtr. 13, ll. 

Handnähterin auf Hoſen verlangt 
große Domſtr. 17, 2 Tr. 


Anerkannt 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuser Buckskin, 


Kammgarn⸗ u. Cheviotſtoffe. Jedes Maß. 
Muſter frei. 
E. Manno, Fabritl. Cottbus. 


Feinſte Anchovis 
Pfd. 0.35 empfiehlt E. Stuekert, gr. Wollweberſtr. 40 


Schloſſerwerkzenge, gu al e 


N? 1 | 7 ell 
Konfektionsarbeiterinnen e 2 


finden in meinen Woerkſtätten im Geſchäfts⸗ = 
hauſe dauernde Beſchäftigung bei hohen Fre 


Löhnen. e 


“&ustav Feldberg. 8 


Nähterinnen a. Hof auß d. Hauſe verl. Schulzenſtr. 21,2 Tr. 

h 3 in und außer dem Hauſe 
Holennähterinnen verlangt ; > 
N Baumſtraße 21, 3 Treppen. 
Tüchtige Landnäbterim a Selen verl Frauenftr. 22, H. III. 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafelessig in 
den Sorten naturel u. weinfarbig 1 Mark, 


Nähteriuneng Boserauß d Jause ſof. vlegr. Domiftr.17, 11, a E pen = 25 Pf, aux fines 
Nähterinnen auf Hoſeg in und außer dem Haufe In Stettin echt zu haben bei Max 

— DOM Sharlottenftraße 3, 4 Tr. r, Möcke, Hoilieferant, Th. Pee, Paul 
er FE u ee x . 0 7 . > 

Hand⸗ und an: auf Jactets verlangt Krüusslich, Th. Zimmermann, 

torort “ Heiligegeiſtſtr. 2. vorn 2 Tr. Hugo Richard Mentzel, Max 
1 geübte Maſchinennähterin auf Jackets u. Paletots I Adolf Reismüller, W. 

ſofort verlangt Paradeplatz 31, Hof II r, ofmeister, Wax schütze. 


Geübte Nähterinnen auf Kammgarn⸗Weſten verlangt 
— Zedler, Kloſterſtr. 4, 4 Tr. 

Nähterinnen a. Hoſen in u. außer dem Haufe werden 
verlangt Frauenſtr. 20, h. 1 Tr. 
ü M „ u. Handnähterin g. nur 
1 lücht. 8 aſchinen gute Hoſen ſowie ſauber 
arbeitende Nähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
Ar. Wollweberſtr. 6, vorn 3 Tr. links. 


2 . 
Zunge Mädchen, die das Pußfach gründlich erlernen 
wollen, werden angenommen bei 


Alma Quandt, Putzhandlung, Deutſcheſtr. 65. 
Hoſennähterinnen auf gute Stoffhoſen verla 
Raatz, Hohenzollernſtr. 3, 2 Lr. [. 
. 7 * 1 1 
Köchin, Knechte, 3 Mädchen verl. ſofort Frautmarkt 5. 


Kl eee eee 
5 Vermietbungen. 


Wohnungen. 


. ͤ — — — 
Attillerieſir 3 Wohn 28h n r. Jh. ſof. z. v 


25 1kl. Wohn. St. K. K. 3.1. Oktb. z. vm. 
Nahe der Birkenallee ift zum Januar eine 3 Tr. 

hoch gelegene Wohnung von 3 großen Zimmern und 

1 W an vermiethen. 

„Adreſſen erbeten unter Wohnung in der Exped. 

dieſes Blattes, Kirchvlaz z ff as Hüffet, Konliſſen⸗ 2 
2 Stuben, Küche mit Waſſerleitung zum 1. Ottober HE che, Schreibtiſche, Pa- 


& Sherini 1 ; 
zu verm. Oberwiek 83, Perſonen⸗Bahnhof gegenüber. arnituren in 


(rossmann, Ball & Co. 8 


Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 
am Berliner Thor, 
empfehlen vom Engros⸗Lager: 


Glaſirte Thonröhren, 

glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 

Moſaik- und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland⸗Cement, Gyps, 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 

Fayence⸗ und emaill. Sanitäts-Artikel. 


Möbel, Spiegel 
und Polſterwaaren 


2 2 


ken. 1 Okt. z. v. Krüger, 1 Tr. 
Gr. Wollweberſtr. 19 Meine Wehnung von 
Stube und Küche zum 1. Oktober zu e 


5 von zwei Stuben 
Zum 1. Oktober zu verm. Näheres bei Mans. 


Eine Hinterwohnung, Stube, Kammer und Küche, iſt 
Tuhrſtraße 6 zu vermiethen. > 


Pbilippfir. 70 Yin ene 


9 Wilhelmſtr. 60, 2 Stuben, Kammer, 
Bredow, Küche zu vermiethen. 


Küchenſpinde, unßb. u. mah. Kleider-, Wäſche⸗ 
Bücher⸗ u. Spiegelſpinde, Kommoden, Waſch⸗ 


oberer Roſengarten 17, part., 
vom 1. Siber ir parterre 2 1 Etage. 


frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


ur Confirmation 


empfehlen wir 


Schwarze Cachemires, 
ſchwarze und farbige gemuſterte Stoffe 


in reichhaltiger Auswahl zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


E den,, WEICOENIEÄISKAU = 


empfehlen wir er&me Cachemires und creme ge- 


musterte Stoffe, die unter Preis abgeben. 


HGeſtickte Roben. WE 


Neueſte Zeichnungen, nur haltbarſtes Fabrikat. 


cConfirmations-Wäsche 


1 (eigener Fabrikation) 
in reichhaltigem Sortiment und ſauberſter Ausführung am Lager. 


Auf den Artikel 


. 75 


machen wir noch ganz beſonders aufmerkſam. 


Aronheim & Cohn, 
obere Schulzenſtr. 33—34. 


wert 


arte ug N 


i Champanger 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 46 18 
Carte d'or — 22 


Faul Gerlieh, Spediteur, Sellhaus bollwerk Nr. 1. 


Zur Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-, Gold- u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 
Seidene, wollene und allen Farben, 

Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel. Leinen), 
Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstoff, Rock. und 


Besatz-Sammete. und 8 ellgaze, 
Vorwerk's Pat.-Rockstoss, 


Sammethand, 
Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rocksehweif, 

allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Posament-, Steinnuss-, Me- | Schweissblätter, Taillen- 
lall- u. Perlmutter-Knöpfe,  stäbe, Mechaniques. 


Tricol-Taillen, Plaids, Corsels, 


Handschuhe, Strümpfe schwarz, echtfarbie). 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-Garnituren. 


C. L. Geletneky, 


Rossmarktstrasse 18. 
Filiale: Züllchou, Chausseestr. 52. 


natter Schnurrbart 


erzeugt dureh 


zone, Original-Mustaches-Balsam. 


IAA strasse 60. und in Grahow. Langestrasse 1. 


a 4 E 

Vogelfreun'de 

bitte meine preisgekrönten Vogelfuiter - Mischungen (in versiegelten 

Packeten): „Bingfutter für Kanarienvögel, Waldvögel ete., „Unlversalfutter“ 
für Drosseln, Nachtigallen, Staare etc. zu versuchen. \ 

„Neueste illussrirte Preisliste“ über alle frendl. Vögel, Tauben, 

Käfige, Vogelstube, Anleitung zur Pflege und zucht etc, in meinen Debit- 

stellen zu haben. Preis 50 Pl. EN j 


Gustav Voss, Hoflieferant, Köln. 
Alleinverkauf für Stettin und Umgegend 


A. Lippert Nachf. 


Giſtickte Unterröcke 
u. Longuetten⸗Räcke "ER 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose %,50 M. Zu haben bei Theoder te in Stettin, Breite- 


| Ä 
Umzug 
verkaufe von heute ab 
Stoffe 
zu Herren- und Anaben⸗- 
Anzügen, 


Wegen 


ge 


— I un 


— 


* 


— 
. —— 


ia et se 


r ER 


zu 
Damen⸗Mänteln 
und Jackets 


zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen. 
A. Treufeld. 
Rojengarten 31. 


Vom 1. Oktober ab: 
Rosengarten 41 44. 


DD 


2 
— 


Grosser Ausverkauf. 


— 


— 


DER 


rege 


Schub: u. Stiefel 
Ausverkauf. 


Wegen Umzug werden Damen- 
Herren- u. Kinderſtiefel unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe verkauft. 


Gerth & Lüth. 
Breiteſtraße 56. 


Pa. blauen u. rothen engl. 


Dachſchiefer, 
Patentfirſt⸗Schieferplatten 


zum Einlegen in Viehkrippen ꝛc. ꝛc. 
halten ſtets auf Lager u. empfehlen billigſt 
St? aube & Lauterbach, 


Stettin Silberwieſe. 
Telephon Nr. 283. 


cht Henninger, Nürnberg 20 FI. 

Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 
echt Kulmb, Mönchsbräu, Mitteif,, 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Pilsner, Bürg, Bräuh., Pilsen, 15 

dunkles Exportbier, Moabit, 30 

Klosterbräu Moabit, ; 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergsculoss, 36 

30 

30 

30 


Münchner Gebräu, Bergschloss, 
Doppel-Malzbier, 

echt Grätzerbier, abgelagert, 
echt Berliner Weissbier, — 
echt engl. Porter und Ale, 40.32 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand, ug 
in Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598, 


R NM 
wo 00 α α So un So e o un c c u Go) 


8 


n 
TE Zr 272: 


vn 
— 


| Stargarder 
Seifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg). 

Fischmarkt 8— 9, 


empfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife Fee 0,20, 5 Pfd. 0,90. 
beſte ausgetr. 9 1 a Pfd. 0,34 % 5 Pfd. 1,60 , 


* ” ” a * G 
Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0,35 „ 5 „ 1,60 „ 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabxikpreiſen. 


— [2 


Kartoffel ſäcke, 
1 Zentner haltend, 


Getreideſäcke, 
waſſerdichte Leinwand 


für Sommerzelte, Ernte-, Mieten⸗ und Wagenpläne, 


Sommer⸗ Pferdedecken 


und 


Fliegendecken ze, 


empfiehlt l 
Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗ und Plan⸗Fabrik, 
NeueKönigsſtr. 1. Telephon 328. 


lugo Peschlow, 
4, Breiteſtr. 4, 


früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld⸗ 


beträgen Ratenzahlungen. 


Delik. Kugel⸗Schinken 


ohne Eisbein und Schlußknochen, 
milde geſalzen, zart im Fleiſch, ik 
a Pfd. 1,00 6, ausgeſchnitten a Pfd. 1,40 %, 


empfiehlt 5 
Otto Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


d Fl. A 3, halbe Fl. „ 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
— 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
5 


Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
Langeſtraße 1. 


* * * * 
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Meiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnißnahme, 


ich meine 
Papier handlung, 


verbunden mit 


TrihbibliothekSchulbücheruerkauff 


von Ecke Pölitzer-⸗ und Bugenhagenſtraße nach 


Politzerſtraße 2 


in den früheren Laden der Neumann'ſchen Cigarren⸗ 
handlung verlegt habe. 

Die bequeme Lage und die geräumigen Lokalitäten daſelbſt geitatten 
es, dem Geſchäft nun eine bedeutend größere Ausbreitung zu geben, ſo 
daß ich wohl hoffen darf, die liebenswürdige Unterſtützung von Seiten 
meines Kundenkreiſes, für die ich an dieſer Stelle herzlich danke, auch in 
mein neues Geſchäftsheim übertragen zu ſehen. 

Mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher Sehreib materialien, ſpeziell 
aller Schulbücher und Schul bedarfsartikel, halte beſtens empfohlen. 


Stettin, 1. September 1891. 


H. Schwarz, 
Schulbuch: und Papierhandlung. 


Wegen Verlegung meines 
Gefihäftes empfehle zur 
Reiſe-Faiſon als ganz be- 
ſonders billig: 


Reiſetaſchen, 
Damen: 
Handtaſchen, 
Conrirtaſchen, 
Touriſtentaſchen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Feldflaſchen, 
Plaid⸗Riemen. 


R. Grassmann, 
Sehulzenſtr. 9. 


Gebr. Freymann 
Stettin, Schulzenſtraße 21, 


empfehlen: 


Teppiche 


in ſehr großer Auswahl zu folgenden Preiſen: 


Congo⸗Teppiche, Größe 130 * 200, ſehr haltbares Fabrikat, in dunkel 
gehaltenen Deſſins, 4,50. 


Germania Teppiche, für Wohnzimmer beſonders geeignet, 
Größe 130x200 160 * 230 200 * 280 
6,00, 9,00, 12,00 


Ottomane⸗ Teppiche, außerordentlich haltbar, in eleganten Deſſins, 
Größe 130x200 160x230 200 x 280 
7,50, 12,00, 15,00, 
Größe 230 x 300 260 x 330 
20,00, 28,50. 


Tapeſtry⸗Teppiche für beſſere Zimmer, 
Größe 130 * 200 160 * 230 
von 10,50, von 18,00. 


Pelüche⸗Teppiehe in 3 Qualitäten und 6 Größen, und zwar in 130 x 200 


Tivoli- Brauerei. 


bis 260 x 330, in neueſten Muſtern und ſehr großer Aus wahl. Grünhof Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
5 30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 


B e t t vor U 40 g en führen wir, zu jämmtlichen 
Teppich en paſſend. 


Großes Lager in 


Gardinen, 


N e 30 1 Doppel-Malz- Bier ze 3,00 

C. Krüger, Stettin, in eigenen großen Flaſchen, */,, Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein em 

—. Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 

verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 


-abgepaßt und vom Stück. Schuneveeiferne Verſchlüſſe ſorgen. 
Möbelſtoffe. Tiſchdecken. Läuferſtoffe. Sram Beſtellungen erbitte durch Poftkarte. 
und Längen, Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Eiſenbahnſchieuen, Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 
unten e , Doppel-Malz⸗Bier „ „ 10 Pig Flaſche 10 Pf. 
Uuterlagsplatten, ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
guß⸗ und ſchmiede⸗ Otto Fleischer. 


eiſerne Fenſter 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 


Bartels Kaffee⸗Eſſenz, 1 Neueste Fuchmuster 


welche aus ca. 90 Theilen beften Zuckers und guten Kaffeebohnen beſteht, 1 
7. Spranger ſche 0 1. Spranger ſcht lagenlropfen franko an Jedermann. 


iſt A tt A und 1 mug ige ei 3 

mitte ine erſpitze gemü ür allen, wesha artels 

Kaffee⸗Eſſenz von Arm und Reich, Pe und Niedrig gleich gern gekauft 18 are Ma Verſchleimung, 

wird. In Stettin bei Herrn Uhr & Prawitz. Engros⸗Lager Dia enfäuren, Aufgetrieb ebenfein, Schwindel, 
kroph eln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden Hart. 


für Wiederverkäufer bei Herrn Hieinr. Klütz. Kol 
leibigteit vo 4 Bewizten * und ſchmerz · 
f los N ep 155 a 5 mon ver⸗ 
e ſelbſt. ettin 
90 en ed 60 „. Große Fl. (= 5 kleine) 


Le din „ii bi Bidsı 
Schlafdecken, Steppdecken, Flie⸗ 

D ke gendecken, Sommerdecken, Pferde⸗ 
ec N, decken, Leutedecken, Plättdecken, 
Reiſedecken giebt's gut u. bill 


n der Decke abet F Hof im 
rd ſchen Lad 


Beſte ſchleſiſche 
Steinkohlen, n 
Briquettes, Torf u. 


offerirt für den Winterbedarf zu billigſten 05 


preiſen 
Adolph No Normann, 
uguf aſtr 


. 


— — /. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren ⸗ Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗ 

Chaiſen - und Livree⸗Tuchen de. ꝛc. und lie ere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franto 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


— — 


Ei 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen. guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Wart 30 Pig. 


Mi übel, Spie ieg el u. Polflerwaaren 


empflehlt in ER —— — billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. 


NB. Meine Sea ter ken befinden ſich nur Breiteſtraſßſe. 


J. Kruses Möbeltischlerei, erer. 
früher Grünhof, jetzt — 32, im früher ice ichen Hauſe. Moſaikplatten 


7 N Eupfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln a. Polſter⸗ e er dee eee Nee e 


waaren in großer Auswahl wegen n. icht zu hoher Eeſchäftsunkoſten festigkeit derſelben im Mittel 1024.9, Warfernufnabme 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen i dard Düflegeah Mirserbü 2 
Gartenmöbel oferir: A. Toepfer, Hoflieferant. | 
— — —2 Thonwäaken⸗Fabriten 


Spezial Miederlage II. Polk. Bitterfeld. 
3 Chokoladen und Zuekerwaaren E a RR ——— der Waaren auf eigene 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. — —— ac 


hergestellte 


Heyl & Meske, 46 Breiter. 46. Kathreiner's 
Kneipp's 


1 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem e Sountags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geftreift. 


Zu 3 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2c 2c. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


| Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


koſtenlos. 
Tippen u 5 Mark 
E 1 — ES © h r ä II 14 E . aa, 12 Ice 5 * zo Stoffe — 3 2 Dell einem guten ſchwarzen 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fabrik- epo! 
Augsburg. 


Lehmann & Schreiber; r, Stettin, Kohlmarkt 15. 
Papier-, Schreib-, Zeichen- und Mal-Utensilien- Handlung, 


empfehlen für Maler, Zeichner, Ingenieure, Bauhandwerker, Maschinen-Werk- 
stätten ete. ihr gut assortirtes Lager der anerkannt besten und bewährtesten 


Engl. Whatmann-Zeichenpapiere, Bristol, franz, und engl. Aquarell-Papiere, 
Malz kaffee Engl. ce ei e ee Maltuch und Malpapiere zur Oel-Malerei, 
Weiss- und Tauen-Rollen-Zeichenpapiere, Ahorn-Holzsachen zur Holz- und Spritzmalerei 
6 K 9 hat, rein Nene höchsten Wohlgeschmack 
Rollen-Zeichenpapiere auf Leinwand, Oel-, Aquarell-, Majolika-, Bronze- u. Porzellan- 
- und Nührwerth, giebt, bei Zusatz von 25—50. Prozent Reissbretter, Reissschienen, Dreiecke u. Curven, ar a 


Bohnenkaffee, das vorzüglichste und billigste Ge- 


trink. Man verlangeplombirtePaekete Zeichen-Lineale, Meter-Massstübe, Rollbandmasse, Mal-, Aquarell- und Tuschkasten, 


4 te | Navigations-Massstübe, Parallel- Lineale, Rechen | Pinsel zur Gel- und Aquarell. Malerei 
4 / u. ½ Kilo, sowie Frebepaeke Dunn en 4 N Aupafate⸗ 


zu 10 Pfennige mit Kneipp Bild | 
und Namenszug und unsererUnter-| Blausauereisen- und Colas-Lichtpauspapier, sowie sämmtliche Materialien 
zum Lichtpausverfahren. 


schrift. 
Franz Kathrelner's Nachf., München 
Vertreter Herr Gllbert in Stettin, Char- A. W. Paber's Poly grades- und Sibirische un Nun 
— bei den Herren Ferd. Audrees, Reisszeuge und Reisszeug- Theile für den practischen und Schulgebrauch ete. 
Meisszeuge und Reisszeug- Theile für den prag un DNB 
Carl Borchart, Paul Dannenfeld, Gebrüd, Dittmer, 
Alb. Friedr, Fischer, Carl Horn, Car! Hübner, 
Wilh. Käding, Max Krause, Oscar Kröning, Ernst 
Lehmann, Paul Luckfiel, Paul Muth, Hugo Rich. 
Menzel, Franz Marlow, C. E. Neumann, Gebrüder 


IA, Reifſchlägerſtraße 1A, empfiehlt 
zur Einſegnung: 


Schwarze reinwollene Cachemires 


in anerkannt reellſten Jabrikaten; 


Schwarze Musterstoſſe 


in e leganten, neuen Streifen und Blumen, 


Neuheiten in farbi igen Kleiderſtoffen, 


reift ꝛc. 
einfarbig, earirt, geſtreif Crtmeyer, Carl Oswald, Th. Pee; Erich Richter, 


Stickerei⸗Roben weiß und eräme, Carl Sandmann, M. E Sauerbier, Louis Sternberg, 
Cachemire⸗Shawls, Unterröcke und Beinkleider e a 
In größter Auswahl zu fehr billigen, feſten Preiſen. In Cammin l. F. bei Herrn Otto Krumrey, in 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 17 Preiſen 
meg etre 88 


Bernfpeiher E 11) il A hor I ; Bernfprede 


Steinmetzmeiſter, Stettin Grünhof, Pöligerftrafie 5758. 
Aelteſtes und größtes Lager von Gräbdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen 1c. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigiter Berechnung. 


Waarenfabrik, 
Lacour 4 Co, 


et ‚Bari 


Eine Wiege, ee 


r. Kartoffelfaß ift billig 
zu verkaufen Tritt i =. 


alkenwalderſtr. 15, h. p 


